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1. Philharmonisches Konzert
Rafael Frühbeck de Burgos | Dirigent
Michaela Kaune | Sopran
Sara Mingardo | Alt
Philharmonischer Chor Dresden
Einstudierung Matthias Geissler
Philharmonischer Jugendchor Dresden
Einstudierung Jürgen Becker
Samstag, 9. September 2006
19.30 Uhr
Sonntag, 10. September 2006
19.30 Uhr
Festsaal im Kulturpalast
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4Rafael Frühbeck de Burgos
Chefdirigent der Dresdner Philharmonie
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Programm
5
Gustav Mahler (1860 –1911)
Sinfonie Nr. 2 c-Moll
für Sopran, Alt, gemischten Chor und Orchester
»Auferstehungssinfonie«
Allegro maestoso.
Mit durchaus ernstem und feierlichem Ausdruck
Andante moderato. Sehr gemächlich
In ruhig fließender Bewegung
Urlicht. Sehr feierlich, aber schlicht
Im Tempo des Scherzo. Wild herausfahrend
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6 Mahler | 2. Sinfonie
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Gustav Mahler
Lebensdaten des
Komponisten
* 7. Juli 1860
in Kalischt bei Iglau
† 18. Mai 1911
in Wien
Entstehung des Werkes
1887 bis 1894
Uraufführung
13. Dezember 1895 in
Berlin unter der Leitung
des Komponisten
Aufführungsdauer
80 Minuten
Gustav Mahler komponierte seine Zweite Sin-fonie c-Moll in den Jahren 1887 bis 1894.
Keimzelle war eine einsätzige sinfonische Dichtung
mit dem Titel »Todtenfeier«, die vermutlich durch
die Lektüre von Adam Mickiewicz’ gleichnamiger
Dichtung über einen alten slawischen Brauch zu Eh-
ren der Verstorbenen angeregt wurde. Dieses Werk,
im September 1888 in Prag fertig gestellt, wurde
nach einem detaillierten Programm gearbeitet. 1896
schrieb Mahler an Max Marschalk: »Ich habe den
ersten Satz ›Todtenfeier‹ genannt, und wenn Sie es
wissen wollen, so ist es der Held meiner D-dur-Sym-
phonie, den ich zu Grabe trage, und dessen Leben
ich, von einer Höheren Warte aus, in einem reinen
Spiegel auffange.« Der Ausbau dieser Komposition
zu einem schließlich fünfsätzigen sinfonischen
Großwerk zog sich über mehrere Jahre hin: erst im
Sommer 1893, in dem Mahler auch an Vertonun-
gen von Texten aus »Des Knaben Wunderhorn« ar-
beitete, wurden der zweite und der dritte Satz voll-
endet. Richard Strauss dirigierte im März 1895 in
Berlin eine Aufführung der ersten drei Sätze, das ge-
samte Werk erklang unter der Leitung des Kompo-
nisten erstmals im Dezember des gleichen Jahres
ebenfalls in Berlin, wo es beim Publikum sogleich
begeisterte Aufnahme fand und der öffentlichen
Anerkennung des Sinfonikers Mahler den entschei-
denden Durchbruch verschaffte. 
Wie alle Komponisten nach Beethoven hatte auch
Mahler mit der Struktur der Gattung Sinfonie ge-
rungen. Lange zögerte er, seine zweite Sinfonie mit
einem Chorfinale zu beenden, um nicht als Nach-
ahmer Beethovens zu gelten. In einem Brief hat er
diese Skrupel geschildert, aber auch die näheren
Umstände der Entscheidung für den Schlusschor
beschrieben, die durch ein Erlebnis bei der Toten-
feier von Hans von Bülow im März 1894 ausgelöst
wurde (s.S. 8). Noch am gleichen Tag begann Mah-
ler mit der Umarbeitung der »Todtenfeier« (deren
Orchesterbesetzung er u.a. erweiterte), und schon
im Juli des Jahres führte er die Partitur aus.
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»Aber dass der fundus
instructus der Menschheit
dadurch vergrößert ist,
steht für mich außer Frage.
Es klingt alles wie aus
einer anderen Welt her-
über. Und – ich denke, der
Wirkung wird sich niemand
entziehen können. Man
wird mit Keulen zu Boden
geschlagen und dann auf
Engelsfittichen zu den
höchsten Höhen gehoben.«
(Gustav Mahler
über seine 2. Sinfonie)
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Mahlers religiöses und philosophisches Denken ist
von seinem kompositorischen Schaffen nicht zu
trennen. Es kreist um die »Frage nach dem Sinn der
Existenz, der Aporie des Todes, die Fragen nach den
letzten Dingen« (C. Flo-
ros). Seine zweite Sin-
fonie ist ein »Bekennt-
niswerk über das Thema
Tod und Auferstehung«. 
Die Zweite Sinfonie ist
auch der erste groß aus-
geführte Beweis für die
tiefe Überzeugung des
Komponisten, dass Mu-
sik ein »Programm« aus-
drücken, in Tönen pre-
digen, subjektive Empfindungen in allgemeine
Erschütterungen umwandeln kann. Er hat mehr-
fach das Programm der Sinfonie formuliert (siehe
S. 12), aber auch das
gesungene Wort einbe-
zogen. Seine Vorlagen
sind »Urlicht« aus der
Sammlung »Des Kna-
ben Wunderhorn« und
das bereits genannte
Gedicht von Friedrich
Gottlieb Klopstock »Die
Auferstehung«. Das »Ur-
licht«, dessen Text Mah-
ler unangetastet lässt,
ist für ihn »das Fragen
und Ringen der Seele
um Gott und ihre eigene ewige Existenz« – Aus-
druck der menschlichen Sehnsucht nach der Ver-
einigung mit dem Göttlichen. Dem Ausblick Klop-
stocks auf das ewige Leben im Allerheiligsten
schließt Mahler sich nicht an; er übernimmt nur die
ersten beiden Strophen der Vorlage (unter Auslas-
sung des Halleluja) und dichtet selbst sechs wei-
8 Mahler | 2. Sinfonie
Wie ernst es Mahler mit den »Fragen nach den
letzten Dingen« war, belegt sein Ausspruch aus
dem Jahr 1895: »Wir kehren alle wieder, das
ganze Leben hat nur Sinn durch diese Be-
stimmtheit, und es ist vollkommen gleichgül-
tig, ob wir uns in einem späteren Stadium der
Wiederkunft an ein früheres erinnern. Denn es
kommt nicht auf den einzelnen und sein Erin-
nern und Behagen an, sondern nur auf den
großen Zug zum Vollendeten, zu der Läute-
rung, die in jeder Inkarnation fortschreitet«.
Zur Totenfeier von Hans von Bülow im März
1894 schrieb Mahler: » (…) Die Stimmung, in
der ich dasaß und des Heimgegangenen ge-
dachte, war so recht im Geist des Werkes, das
ich damals mit mir herumtrug. – Da intonier-
te der Chor von der Orgel den Klopstock-Choral
›Aufersteh’n!‹ – Wie ein Blitz traf mich dies und
alles stand ganz klar und deutlich vor meiner
Seele. Auf diesen Blitz wartet der Schaffende,
dies ist die heilige Empfängnis!«
Progr_PK1_9.+10.9.06  22.08.2006  10:41 Uhr  Seite 8    (Schwarz/Proc
9Titelblatt der
Erstausgabe von
Gustav Mahlers
»Auferstehungssinfonie«
tere hinzu; diese verbinden christliches und neu-
zeitliches Gedankengut und implizieren »eine sub-
jektive Begründung des Glaubens an die Wie-
derkunft und zugleich ein Bekenntnis zu der
Überzeugung, dass die Existenz nicht sinnlos sein
könne« (C. Floros). Aus einem Brief an Alma aus
dem Jahr 1901 sei schließlich zitiert, denn Mah-
lers eigene Worte sind der trefflichste – und bewe-
gende – Ausdruck seines Gottvertrauens:
»Aufersteh’n, ja aufersteh’n wirst du! Da erscheint
die Herrlichkeit Gottes! Ein wundervolles, mildes
Licht durchdringt uns bis an das Herz – alles ist
stille und selig! – Und siehe da: Es ist kein Gericht
– Es ist kein Sünder, kein Gerechter – kein Großer
und kein Kleiner – Es ist nicht Strafe und nicht
Lohn! Ein allmächtiges Liebesgefühl durchleuch-
tet uns mit seligem Wissen und Sein!«
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Sinfonie Nr. 2 c-Moll
Zum Werk
In der formalen Großanlage ist das viersätzige Sche-
ma der klassischen Sinfonieform (das Mahler in sei-
ner ersten Sinfonie noch gewahrt hatte) gesprengt.
Nach dem sinfonisch breit ausgeführten Trauer-
marsch des ersten Satzes, in dem die Melodie des
»Dies irae« anklingt (um auf die Apokalypse, den
»großen Appell« und das Auferstehungsdogma des
Finales voraus zuweisen), schreibt die Partitur »eine
Pause von mindestens fünf Minuten« vor. 
Das Andante moderato des zweiten Satzes klingt an
österreichische Ländlercharaktere an und wird von
einem stark reduzierten Orchester vorgetragen, in
dem die Streichinstrumente vorherrschen und der
weiche Klangzauber Wiener Tanzmusik im Stil der
Strauß-Familie wohl beschworen werden soll.
Die Musik des dritten Satzes (ruhig fließende Bewe-
gung) knüpft an ein früher komponiertes Orchester-
lied Mahlers – »Des Antonius von Padua Fischpre-
digt« aus »Des Knaben Wunderhorn« – an, weitet
die Liedform aber entschieden aus und steigert sie
in eine Klimax verzweifelten Ausbruchs. 
Der vierte Satz hebt mit dem Solo der Altstimme an
(»O Röschen rot ...«); er ist Antwort auf das Scher-
zo mit seinen existentiellen Fragen und leitet the-
matisch das Finale ein. 
»Wild herausfahrend« – wie die Partitur vorschreibt
– bricht in den ersterbenden Ausklang des vierten
Satzes das Finale ein. Hier wird auch ein »Fernor-
chester« eingesetzt, mit dem Mahler die »Allgegen-
wart« des Klangs erzeugen wollte, welchem Zweck
auch die Vorschrift gilt, dass die vier Trompeten der
Apokalypse »aus entgegengesetzter Richtung her
erklingen« müssen. Der Chor der Heiligen und
Himmlischen (»Aufersteh’n, ja aufersteh’n ...«) setzt
nach dem letzten Nachtigallenruf der Piccoloflöte
zunächst unbegleitet ein und steigert sich allmäh-
lich zu einer Botschaft strahlender Gewissheit.
10 Mahler | 2. Sinfonie
Besetzung
Sopran, Alt
gemischter Chor 
4 Flöten
(auch Piccolo)
4 Oboen (3. u. 4. auch
Englischhorn)
3 Klarinetten in B
(3. auch Bassklarinette)
2 Klarinetten in Es
4 Fagotte 
(4. mit Kontrafagott)
6 Hörner und 
4 Hörner aus der Ferne
6 Trompeten und
4 Ferntrompeten
4 Posaunen
Basstuba
Pauken
Schlagzeug
2 Harfen
Orgel
Streicher 
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Das »Urlicht« aus
»Des Knaben Wunderhorn«
und Klopstocks Gedicht
»Die Auferstehung« in
Mahlers Handschrift
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Das Programm der 2. Sinfonie
Die Bedeutung, die Mahler einer möglichst fassli-
chen Darstellung der programmatischen Konzep-
tion des Werkes beimaß, zeigt sich auch daran, dass
er entsprechende Texte immer wieder neu überar-
beitete. Die folgende  Fassung ist die jüngste von
mindestens drei Versionen, die überliefert sind. Sie
wurde für eine Aufführung in Dresden verfasst und
in einem Brief an seine Braut Alma Schindler im
Dezember 1901 dokumentiert.
1. Satz
Wir stehen am Sarge eines geliebten Menschen.
Sein Leben, Kämpfen, Leiden und Wollen zieht
noch einmal, zum letzten Mal an unserem geisti-
12 Mahler | 2. Sinfonie
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»Wie alle große Musik
kommt auch diese aus dem
Singen und Tanzen des
Volks, aber nichts wird
dadurch einfach, nein, alles
wird erst wirklich, und
wirklich schwer. Es ist viel
Trauer um Verlorenes darin,
aber auch Botschaften für
die Zukunft der Menschen
sollen vernommen werden:
eine davon heißt Hoffnung,
eine andere, an das Wesen
der Musik selbst gerichtet,
heißt Liebe.«
(Hans Werner Henze)
gen Auge vorüber. Und nun in diesem ernsten und
im Tiefsten erschütternden Augenblicke, wo wir
alles Verwirrende und Herabziehende des Alltags
wie eine Decke abstreifen, greift eine furchtbar
ernste Stimme an unser Herz, die wir im betäuben-
den Treiben des Tages stets überhören:
Was nun? Was ist dieses Leben – und dieser Tod?
Gibt es für uns eine Fortdauer?
Ist dies alles nur ein wüster Traum, oder hat dieses
Leben und dieser Tod einen Sinn?
Und diese Frage müssen wir beantworten, wenn wir
weiter leben sollen –
Die nächsten drei Sätze sind als Intermezzi gedacht.
2. Satz Andante
Ein seliger Augenblick aus dem Leben dieses teu-
ren Toten und eine wehmütige Erinnerung an sei-
ne Jugend und verlorene Unschuld.
3. Satz Scherzo
Der Geist des Unglaubens, der Verneinung hat sich
seiner bemächtigt, er blickt in das Gewühl der Er-
scheinungen und verliert mit dem reinen Kindersinn
den festen Halt, den allein die Liebe gibt; er ver-
zweifelt an sich und Gott. Die Welt und das Leben
wird ihm zum wirren Spuk; der Ekel vor allem Sein
und Werden packt ihn mit eiserner Faust und jagt
ihn bis zum Aufschrei der Verzweiflung.
4. Satz Urlicht (Altsolo)
Die rührende Stimme des naiven Glaubens tönt an
unser Ohr ...
5. Satz
Wir stehen wieder vor allen furchtbaren Fragen, –
und der Stimmung am Ende des ersten Satzes. Es
ertönt die Stimme des Rufers: Das Ende alles
Lebendigen ist gekommen – das jüngste Gericht
kündigt sich an, und der ganze Schrecken des Ta-
ges aller Tage ist hereingebrochen.
13
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Gesangstexte
4. SATZ
»Urlicht« (aus »Des Knaben Wunderhorn«)
Alt
0 Röschen rot!
Der Mensch liegt in größter Not,
Der Mensch liegt in größter Pein,
Ja lieber möcht' ich im Himmel sein.
Da kam ich auf einen breiten Weg,
Da kam ein Engelein und wollt' mich abweisen. Ach nein! Ich ließ mich
nicht abweisen, Ich bin von Gott und will wieder zu Gott!
Der liebe Gott, der wird mir ein Lichtchen geben, Wird leuchten mir bis an
das ewig selig Leben.
14 Mahler | 2. Sinfonie
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5. SATZ
»Auferstehungsode«
(Friedrich Gottlieb Klopstock in Umdichtung von Gustav Mahler)
Sopran / Chor
Aufersteh'n, ja aufersteh'n wirst du, mein Staub, nach kurzer Ruh!
Unsterblich Leben Wird, der dich rief, dir geben!
Wieder aufzublüh'n, wirst du gesät! Der Herr
der Ernte geht und sammelt Garben uns ein, die starben!
Alt
0 glaube, mein Herz, o glaube:
Es geht dir nichts verloren!
Dein ist, dein, ja dein, was du gesehnt! Dein, was du geliebt, was du
gestritten!
Sopran
0 glaube, Du wardst nicht umsonst geboren!
Hast nicht umsonst gelebt, gelitten!
Sopran / Alt / Chor
Was entstanden ist, das muß vergehen!
Was vergangen ist, auferstehen! Hör' auf zu
beben! Bereite dich zu leben!
Sopran / Alt
0 Schmerz! Du Alldurchdringer!
Dir bin ich entrungen! Tod! Du Allbezwinger! Nun bist du bezwungen!
Mit Flügeln, die ich mir errungen,
in heißem Liebesstreben werd' ich entschweben
zum Licht, zu dem kein Aug' gedrungen!
Sopran / Alt / Chor
Mit Flügeln, die ich mir errungen, werd' ich entschweben,
sterben werd' ich, um zu leben! 
Aufersteh'n, ja aufersteh'n wirst du, mein Herz, in einem Nu!
Was du geschlagen, zu Gott, zu Gott wird es dich tragen!
15
Progr_PK1_9.+10.9.06  22.08.2006  10:41 Uhr  Seite 15    (Schwarz/Pro
Chefdirigent und Künstlerischer Leiter
der Dresdner Philharmonie
16 Dirigent
Pressestimmen von der
Südamerika-Tournee im
Herbst 2005:
»… ein Konzert, das zu
den großen Ereignissen
der Konzertsaison
Buenos Aires’ zu zählen
ist.« (La Nacion Line)
»Mit Schlichtheit diri-
giert Frühbeck de Burgos
aus dem Gedächtnis,
während die Dresdner
Philharmonie buchstäb-
lich an seinen Finger-
spitzen hing.«
(Foeha De Sao Paulo)
Rafael Frühbeck de Burgos, 1933 in Burgos ge-boren, studierte an den Konservatorien Bilbao
und Madrid (Violine, Klavier, Komposition) und an
der Musikhochschule München (Dirigieren bei K.
Eichhorn und G. E. Lessing; Komposition bei H.
Genzmer). Nach seinem ersten Engagement als
Chefdirigent beim Sinfonieorchester Bilbao leitete
er zwischen 1962 und 1978 das spanische Natio-
nalorchester Madrid und war danach Generalmu-
sikdirektor der Stadt Düsseldorf und Chefdirigent
sowohl der Düsseldorfer Symphoniker als auch des
Orchestre Symphonique in Montreal. Als »Principal
Guest Conductor« wirkte er beim Yomiuri Nippon
Orchestra of Tokyo und beim National Symphonic
Orchestra of Washington. In den 1990er Jahren war
er Chefdirigent der Wiener Symphoniker und dazu
zwischen 1992 und 1997 Generalmusikdirektor der
Deutschen Oper Berlin. 1994 bis 2000 war er außer-
dem Chefdirigent des Rundfunk-Sinfonieorchesters
Berlin. 2001 wurde er zum ständigen Dirigenten des
Orchestra Sinfonica Nazionale della RAI in Turin er-
nannt. 
Als Gastdirigent arbeitet er mit zahlreichen großen
Orchestern in Europa, Übersee, Japan und Israel zu-
sammen und leitet Opernaufführungen in Europa
und den USA. Er wird regelmäßig zu den wichtigs-
ten europäischen Festspielen eingeladen. Für seine
künstlerischen Leistungen wurde Rafael Frühbeck
de Burgos mit zahlreichen Preisen ausgezeichnet,
u. a. erhielt er die Ehrendoktorwürde der Universitä-
ten Navarra (1994) und Burgos (1998). 1996 wur-
de ihm der bedeutendste spanische Musikpreis (Ja-
cinto-Guerrero-Preis) zuteil, in Österreich außer der
»Goldenen Ehrenmedaille« der Gustav-Mahler-Ge-
sellschaft, Wien, auch das »Silberne Abzeichen« für
Verdienste um die Republik. 1998 wurde er zum
»Emeritus Conductor« des Spanischen Nationalor-
chesters ernannt.
Zu Saisonbeginn 2003/04 wurde Rafael Frühbeck
de Burgos zum 1. Gastdirigenten der Dresdner Phil-
harmonie und ein Jahr später deren Chefdirigent.
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Nach mehrfachen Tourneen und Gastspielen inner-
halb Europas (Spanien, Frankreich, Linz und Prag)
hat er »seine« Dresdner Philharmonie während ei-
ner dreiwöchigen USA-Tournee im November 2004
zu großen Erfolgen geführt, so dass die New Yor-
ker Presse jubelnd verkündete, dieses Dresdner Or-
chester sei in eine Reihe mit den besten der Welt
zu stellen. Im Herbst 2005 führte er sein Orchester
bei einer höchst erfolgreichen Südamerika-Tournee,
im Herbst 2006 leitet er Konzerte des Orchesters in
Burgos, Madrid und Meran.
Rafael Frühbeck de Bur-
gos hat über 100 Schall-
platten eingespielt. Eini-
ge von ihnen sind inzwi-
schen Klassiker.
2004 ist seine erste CD
mit der Dresdner Phil-
harmonie erschienen:
Richard Strauss’ »Don
Quixote«, »Don Juan«
und »Till Eulenspiegel«;
eine weitere Strauss-CD
ist gerade in den Handel
gekommen (»Eine Alpen-
sinfonie« und die
»Rosenkavalier-Suite«).
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Michaela Kaune | Sopran
Als Gast war Michaela
Kaune bei namhaften
Festivals zu erleben:
Festival de Radio France
Ravinia Festival
Salzburger Festspiele
Festspiele in Bad Urach
Dresdner Musikfestspiele
Berliner Festwochen
sowie
Schleswig-Holstein Musik-
festival.
Die aus Hamburg gebürtige So-pranistin Michaela Kaune stu-
dierte an der Hochschule ihrer Hei-
matstadt. Sie war u.a. Preisträgerin
beim Belvedere Wettbewerb, Wien,
und wurde 1999 mit dem Otto-Kas-
ten-Preis des Deutschen Bühnenver-
eins ausgezeichnet. Seit 1997 ist sie
Mitglied des Ensembles der Deut-
schen Oper Berlin. Zentrale Rollen
ihres Repertoires sind u.a.: Micaela
(»Carmen«), Pamina (»Zauberflöte«),
Margarethe (»Faust« von Gounod),
Agathe (»Freischütz«), Contessa (»Fi-
garos Hochzeit«), Fiordiligi (»Cosi fan
tutte«), Eva (»Meistersinger«), Mar-
schallin (»Rosenkavalier«) sowie Arabella, Rusalka
und Katja Kabanova der gleichnamigen Opern.
Die Künstlerin gastierte u.a. an der Oper Köln, am
Aalto Theater Essen, an der Opéra National de Pa-
ris, am Théâtre de la Monnaie, Brüssel, an der Oper
Frankfurt, der Hamburgischen Staatsoper, der Sem-
peroper Dresden, der Opéra de Montpellier, der Ne-
derlandse Opera, der Vlaamse Opera, Antwerpen,
und an der Bayerischen Staatsoper München. 
Michaela Kaune gastierte bei bedeutenden Orches-
tern: NDR Sinfonieorchester, Orchestre de Stras-
bourg, Bamberger Sinfoniker, Orchestre de Paris,
Hamburger Sinfoniker, Deutsches Sinfonieorchester
Berlin, Radio Sinfonieorchester Berlin, NHK Sinfo-
nieorchester Tokyo, RSO Frankfurt, RSO Wien, MDR
Leipzig, Orchester des NDR Hannover, Dresdner
Philharmonie und Staatskapelle Dresden.
Sie sang unter Dirigenten wie: Zubin Metha, Chris-
toph Eschenbach, Simone Young, Christian Thiele-
mann, Marek Janowski, Jun Märkl, Kent Nagano,
Marc Minkowski, Gary Bertini, Friedemann Layer,
Stefan Soltesz, Ingo Metzmacher, Markus Stenz, Lo-
thar Zagrosek, Philippe Jordan, Marc Albrecht, Pe-
ter Schneider, Alan Gilbert, Dennis Russell Davies,
Esa Pekka Salonen, Eliahu Inbal, Eiji Oue u.a.
18 Solistinnen
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Sara Mingardo | Alt
Die Altistin Sara Mingardostammt aus Venedig und stu-
dierte Gesang am Konservatorium
Benedetto Marcello und an der Ac-
cademia Chigiana in Siena. Sie ist
Preisträgerin mehrerer nationaler
und internationaler Wettbewerbe
und eine international gefragte Sän-
gerin, sowohl im Opern- als auch im
Konzertfach. Sie hat an vielen gro-
ßen Häusern gesungen und ist stän-
diger Gast u.a. in Barcelona, Paris,
Brüssel und Dresden. Ihr Opernre-
pertoire umfasst u.a. die großen Alt-
partien Glucks (»Orpheus und Eury-
dike«), Händels (»Rinaldo«, »Julius
Caesar«, »Orlando«), Rossinis (»Barbier von Sevilla«)
und Verdis (»Rigoletto«, »Falstaff«, »Otello«).
Sara Mingardo hat unter der Leitung namhafter Di-
rigenten – Claudio Abbado, Ivor Bolton, Riccardo
Chailly, Myung Whun-Chung, Colin Davis, John
Eliot Gardiner, Marc Minkowski, Roger Norrington,
Trevor Pinnock, Maurizio Pollini, Jordi Savall,
Peter Schreier – sowie mit bedeutenden Orchestern
zusammengearbeitet: London Symphony Orches-
tra, Monteverdi Choir and Orchestra, Berliner Phil-
harmoniker, Boston Symphony Orchestra, Orchestra
Sinfonica G. Verdi di Milano und Orchestre Natio-
nal de France.
Zu ihrem Konzertrepertoire zählen – um nur eini-
ge zu nennen – Werke wie Mahlers 2. Sinfonie, die
Rhapsodie op. 53 von Brahms, die »Matthäuspas-
sion« und Kantaten von Johann Sebastian Bach,
Rossinis »Stabat Mater« und seine »Petite Messe
Solennelle«, Beethovens »Missa Solemnis«, die Re-
quien von Mozart und von Johann Joseph Fux so-
wie Händels »Messias«.
19
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Prof. Matthias Geissler
Chordirektor
Angelika Ernst
Inspizientin
Gerd Reichard
Stimmbildner
Tel./Fax  0351/4866 365
angelika.ernst@
dresdnerphilharmonie.de
Philharmonischer Chor Dresden
Der Philharmonische Chor Dresden wurde imSeptember 1967 auf Initiative des damaligen
Chefdirigenten Kurt Masur gegründet. Die Beson-
derheit dieses leistungsstarken Amateurensembles
ist seine feste Bindung an ein international renom-
miertes Berufsorchester: die Dresdner Philharmonie
in der Trägerschaft der Landeshauptstadt Dresden.
Daraus erwächst eine vielfältige, anspruchsvolle
Aufgabenstellung und die künstlerisch hochwerti-
ge Zielsetzung.
Die Aufgaben des großen Philharmonischen Cho-
res ergeben sich vorrangig aus dem Konzertplan der
Dresdner Philharmonie. Darüber hinaus nutzt der
Chor vielfältige Gelegenheiten, auch außerhalb der
Stadt- und Landesgrenzen in Zusammenarbeit mit
anderen Ensembles oder auch a cappella seinen ho-
hen Leistungsstand unter Beweis zu stellen. Dazu
zählen ebenso Open-Air- und Kirchenkonzerte wie
die Zusammenarbeit mit den Dresdner Musikfest-
spielen und der Neuen Elblandphilharmonie. Auch
Auslandsgastspiele werden regelmäßig geplant. 
Seit 1980 wird der Philharmonische Chor von Chor-
direktor Prof. Matthias Geissler geleitet.
20 Chöre
Ein herzliches Dankeschön
den Förderern der
Philharmonischen Chöre
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Philharmonischer Jugendchor Dresden
Prof. Jürgen Becker
Chordirektor
Barbara Quellmelz
Chorassistentin
und Inspizientin
Monika Lerez
Stimmbildnerin
Tel. 0351/4866 347
Fax  0351/4866 283
Gedacht als Bindeglied zwischen Kinderchor undPhilharmonischem Chor entwickelte sich der
Philharmonische Jugendchor Dresden seit seiner
Gründung 1989 zu einem Ensemble, das in Kon-
zerten mit der Dresdner Philharmonie (unter Diri-
genten wie Masur, Menuhin, Gelmeti, Temirkanow,
Plasson u.v.a.), auf Reisen nach Tschechien, Finn-
land, Italien, in die Schweiz und die USA sowie all-
jährlich mit A-cappella-Konzerten seine Leistungs-
fähigkeit bewies. Die Liste der aufgeführten Werke
reicht von J. S. Bachs Johannes-Passion über Mo-
zarts Requiem, Beethovens Neunte und Missa so-
lemnis bis zu Bernsteins »Kaddish«. 
Mitglieder sind Schüler, Studenten und bereits im
Beruf stehende junge Leute, die Freude am Singen
haben und die Herausforderung suchen, auch
schwierige Literatur zu meistern. Die mehrfache
erfolgreiche Mitwirkung beim Sächsisch-Böhmi-
schen Musikfestival und der 1. Platz beim Sächsi-
schen Chorwettbewerb 1997 waren besondere
Motivationen für die Arbeit. Die Leitung des Phil-
harmonischen Jugendchores hat Chordirektor Prof.
Jürgen Becker.
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Vorankündigungen
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1. Zyklus-Konzert
Richard Wagner (1813 – 1883)
aus »Die Meistersinger«:
Vorspiel zum 3. Akt  ·  Tanz der Lehrbuben
Vorspiel zum 1. Akt
aus »Tristan und Isolde«:
Vorspiel und Liebestod
aus »Götterdämmerung«:
Sonnenaufgang  ·  Siegfrieds Rheinfahrt  ·  Siegfrieds
Tod  ·  Trauermusik  ·  Finale
Rafael Frühbeck de Burgos | Dirigent
2. Außerordentliches Konzert
GASTKONZERT
DER JUNGEN DEUTSCHEN PHILHARMONIE
Aribert Reimann (*1936)
7 Fragmente in memoriam R. Schumann
Robert Schumann (1810 – 1856)
Konzert für Violoncello und Orchester a-Moll op.129
Richard Strauss (1864 – 1949)
Ein Heldenleben op. 40
Junge Deutsche Philharmonie
Marc Albrecht | Dirigent
Steven Isserlis | Violoncello
2. Zyklus-Konzert
Hector Berlioz (1803 – 1869)
»La Mort de Cléopâtre« (Kleopatras Tod)
Scène lyrique für Gesang und Orchester
Maurice Ravel (1875 – 1937)
»Daphnis et Chloé«
Musik zum gleichnamigen Ballett
Rafael Frühbeck de Burgos | Dirigent
Hermine May | Mezzosopran
MDR Rundfunkchor Leipzig
Einstudierung Howard Arman
Samstag, 16. 9. 2006
19.30 Uhr | B
Sonntag, 17. 9. 2006
19.30 Uhr | C1
Festsaal im Kulturpalast
Donnerstag, 21. 9. 2006
19.30 Uhr | AK/J
Dieses Konzert
wird unterstützt von der
Samstag, 23. 9. 2006
11.00 Uhr | AK/V
Festsaal im Kulturpalast
Samstag, 30. 9. 2006
19.30 Uhr | B
Sonntag, 1. 10. 2006
19.30 Uhr | C2
Festsaal im Kulturpalast
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KARTENSERV ICE
Kartenverkauf und
Information:
Ticketcentrale im
Kulturpalast am Altmarkt
Öffnungszeiten:
Montag bis Freitag
10 –19 Uhr
Sonnabend
10 –14 Uhr
Telefon
0351/4 866 866
Telefax
0351/4 86 63 53
Kartenbestellungen
per Post:
Dresdner Philharmonie
Kulturpalast am Altmarkt
PSF 120424
01005 Dresden
FÖRDERVERE IN
Geschäftsstelle:
Kulturpalast am Altmarkt
Postfach 120424
01005 Dresden
Telefon
0351/4 86 63 69 und
0171/ 5 49 37 87
Telefax
0351/4 86 63 50
: : Ton- und Bildaufnahmen während des Konzertes
sind aus urheberrechtlichen Gründen nicht gestattet.
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